
die papieren Zeiten zu-
rück. Neben einem No-
ax-Industrie-PC vom 
Typ Compact C8 be-
finden sich noch eine 
Tastatur und ein Bar-
code-Scanner neben 
dem Fahrersitz. Die In-
dustrie-PCs sind mit-
tels WLAN an die Ser-
ver bei der Salamander 
Industrie-Produkte 

GmbH angebunden und tauschen 
ständig aktuelle Daten mit dem 
Warenwirtschaftssystem aus.  
Die Salamander Industrie-Pro-
dukte GmbH gehörte ursprüng-
lich zum Schuhhersteller Sala-
mander AG. In Türkheim, wo das 
Unternehmen seinen Hauptsitz 
hat, wurden jedoch nie Schuhe 
hergestellt, sondern zunächst 
Schuh-Hinterkappen und Brand-
sohlen für die Schuhproduktion 
im Mutterwerk. Seit dem Jahr 
1973 versteht sich der Mittel-
ständler als innovativer System-
geber für moderne, qualitativ 
hochwertige Fensterprofile. Mit 
der Übernahme der Brügmann 
Fenstersysteme im Jahr 2001 
konnte das Unternehmen die oh-
nehin starke Marktposition im 
Bereich Fensterprofile weiter 
ausbauen und das Produktspek-

Steffen J. Paul, 
Leiter Marketing 
der Noax  
Technologies 
AG, Ebersberg  

Noax-Industrie-PCs steuern die Lagerverwaltung der Salamander Industrie-Produkte GmbH 

Mobil mit dem Lagerrechner verbunden 
Eigentlich wollte das Team 
der Staplerfahrer auch Inter-
net in ihren Fahrzeugen ha-
ben, doch diese Idee konnte 
ihnen der Logistikverant-
wortliche bei der Salamander 
Industrie-Produkte GmbH 
im Standort Türkheim, René 
Laube, ausreden. Ansonsten 
bleiben in Bezug auf Bord-
elektronik und Kommunika-
tion keine Wünsche der Mit-
arbeiter offen – darauf achtet 
Laube, denn nur motivierte 
Mitarbeiter bringen Leis-
tung. Daher hatte er den Ein-
satz von IPCs auf den Seiten-
staplern forciert. Seit drei 
Jahren läuft die gesamte Auf-
tragsabwicklung im Lager 
papierlos, das heißt elektro-
nisch. Neben den Noax-IPCs 
vom Typ C8 setzt Laube vor 
allem auf SAP und das La-
gerverwaltungssystem Helas 
2 von Inconso. 

Bis zum Jahr 2002 liefen die Kom-
missionierer mit dicken Auftrags-
büchern herum und arbeiteten die 

Bestellungen der Reihe nach ab. 
Dadurch ergaben sich häufig Leer-
laufzeiten, in denen die Mitarbei-
ter auf neue Aufträge warten 
mussten. Außerdem schlichen sich 
immer wieder Fehler ein. Mit den 
IPCs an Bord der Stapler gehört 
das der Vergangenheit an. Durch 
die Terminals und das Lagerver-
waltungssystem können sich die 
Fahrer sämtliche Informationen 
über alle Aufträge und deren Bear-
beitungsstand in ihre Kabine holen 
und ihre Arbeit entsprechend ein-
teilen. Fehllieferungen kommen so 
gut wie nicht mehr vor. Als Laube 
von der Papierliste auf die elektro-
nische Auftragsabwicklung um-
stellte, zeigten sich einige Mit-
arbeiter dem neuen System skep-
tisch gegenüber.  
Doch heute sind alle Zweifel ver-
flogen und niemand wünscht sich 

trum sinnvoll ergänzen. Zum 1. 
Mai 2004 wurde die Salamander 
Industrie-Produkte GmbH rück-
wirkend an die Investorengruppe 
Dortmund Verwaltung GmbH 
unter Führung von Dr. Heyo 
Schmiedeknecht und der mit ihm 
verbundenen Conamax Manage-
ment GmbH unter Beteiligung 
des operativen Managements der 
Gesellschaft verkauft.  
Basierend auf der über 30-jäh-
rigen Erfahrung beliefert Sala-
mander mittlerweile Kunden in 
ganz Europa mit PVC-Profilen 
für Fenster, Türen und vielen 
weiteren Anwendungen rund 
ums Fenster. Ziel ist es, kontinu-
ierlich Maßstäbe zu setzen. Die 
Abteilung Logistik Profile sorgt 
dafür, dass sämtliche Prozesse 
rund um Empfang, Lagerung, 
Transport und Versand von Gü-
tern reibungslos vonstatten ge-
hen. Die Logistikmitarbeiter be-
arbeiten nicht nur die Bestellun-
gen der Kunden, sondern regeln 
und verbuchen auch den Waren-
eingang für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe, übernehmen die 
Ver- und Entsorgung für die 
hauseigene Produktion, verwal-
ten den Bestand und aktualisie-
ren ihn immer wieder mittels In-
ventur und Korrekturen. 

Die Seitenstapler im Freilager bei der Salamander Industrie-
Produkte GmbH sind mit robusten Noax-IPCs ausgerüstet 

Zwei Mitarbeiter stellen in den Lagerhallen der Salamander 
Industrie-Produkte GmbH einen Auftrag zusammen 
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Als Laube Ende 2002 die Abtei-
lung Logistik Profile übernahm, 
strukturierte er die Prozesse im 
Rahmen der parallelen Einfüh-
rung von SAP und dem Lagerver-
waltungssystem Helas 2 von In-
conso völlig neu: Ziel war die pa-
pierlose Auftragsabwicklung zum 
einen und eine Straffung der Be-
arbeitungsschritte zum anderen. 
Dabei spielen die mobilen Noax-
Rechner eine gewichtige Rolle. 
Mit ihnen wanderte ein Teil der 
Lagerverwaltung von den 
Schreibtischen auf die Stapler. 
„Früher“, so Laube, „standen die 
Staplerfahrer immer in der Lager-
leitstelle und haben auf ihre 
Transportaufträge gewartet, um 
die nächsten Bestellungen abzu-
arbeiten. Mit den IPCs ist dieser 
Leerlauf weggefallen. Da sehen 
meine Leute sofort, was sie als 
nächstes erledigen müssen.“ So-
bald ein Kunde Waren bestellt, 
werden die Auftragsdaten zu-
nächst in SAP R/3 erfasst. Über 
eine Schnittstelle gibt SAP die 
Daten an das Lagerverwaltungs-
system Helas 2 weiter. Und diese 
Informationen erscheinen nun di-
rekt auf den Noax-IPCs in den 
Staplerkabinen. Das Transport-
team weiß sofort, welche Aufträ-
ge bereits bearbeitet sind oder 
welche Bestellungen Priorität ha-
ben. Jede Order, die bis 15.30 Uhr 
eintrifft, wird am folgenden Tag 
ausgeliefert, einen Tag später ste-
hen die Profile bei den Fenster-
verarbeitern in der Fertigung. Die 
Eingabe der Daten erfolgt mit Hil-
fe von Barcode-Scannern. Das 

hilft vor allem, Fehler beim Erfas-
sen der Informationen zu vermei-
den. Erst wenn ein Auftrag ver-
sandfertig kommissioniert ist, 
wird er mit einem Lieferschein 
aus Papier versehen. Bis dahin 
läuft der gesamte Datenaustausch 
elektronisch. Die Koordination 
aller Prozesse erfolgt in der La-
gerleitstelle mittels eines gra-
fischen Leitstandes. Somit ist der 
Status der Auftragsbearbeitung 
sowie die Tagesleistung trans-
parent. Via IPC lassen sich die 
einzelnen Kundenaufträge aus-
werten. Das Transportteam er-
kennt auf einen Blick, wie der mo-
mentane Bearbeitungsstand aus-
sieht und wie viele Positionen 
noch offen sind. Durchschnittlich 
liefern die 35 Mitarbeiter der Lo-
gistikabteilung 170 t am Tag aus. 

Alle Informationen im Blickfeld: Neben dem Lenkrad des 
Staplers befindet sich das Stapler-Terminal C8 von Noax 

Das Lagerverwaltungssystem Helas 2 von Inconso läuft auf 
den Stapler-Terminals Compact C8 von Noax Technologies 
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Durchschnittlich 170 t Fensterprofile liefern die Salamander-
Mitarbeiter mit Hilfe von Hightech pro Tag aus 

Doch in Spitzenzeiten haben sie 
auch schon bis zu 320 t – das ent-
spricht etwa 23 Lkw-Ladungen – 
geschafft. Ohne die Noax-Indus-
trie-PCs wäre das nicht möglich 
gewesen. Die kleinen Computer 
sind dabei nicht nur in den Lager-
hallen im Einsatz, sondern auch 
im Freilager – im Januar bei -20 
°C genauso wie im Juli bei über 
40 °C in den Fahrerkabinen. 

Noax-IPC C8 – klein,  
kräftig, hart im Nehmen 

Trotz seiner geringen Dimensio-
nen – das Gerät misst nur 232 x 
185 x 99 mm – steckt in dem IPC 
C8 der Compact-Serie ein voll-
wertiger Computer, der für den 
mobilen Einsatz in extrem belas-

tenden Arbeitsumgebungen wie 
geschaffen ist. Die Noax Tech-
nologies AG hat ihn speziell für 
Baumaschinen, Kommissionier-
fahrzeuge oder Gabelstapler kon-
zipiert. Genau wie alle anderen 
Noax-IPCs ist auch der C8 kom-
plett geschlossen und benötigt kei-
nen Außenlüfter oder Luftschlitze. 
In rauen Arbeitsumgebungen ha-
ben sich derartige Außenlüfter als 
kritisches Glied erwiesen, weil sie 
oft mit Staub zusetzen, deswegen 
ausfallen, und damit den Rechner 
zum Stillstand bringen. Im Gegen-
satz dazu verwendet Noax für sei-
ne IPCs ein selbst entwickeltes 
Gehäuse aus einem Aluminium 
Strangpress-Profil. Das Gehäuse 
wurde so konzipiert, dass auf der 
einen Seite weniger Wärme im In-
neren entsteht. Auf der anderen 
Seite leitet es die thermische Ener-
gie, die in erster Linie vom Prozes-
sor, einem Intel Celeron mit 400 
MHz, ausgeht, über spezielle 
Kühlrippen nach außen ab. Fest-
platte, Prozessor und alle anderen 
Teile sind industrietauglich ausge-
legt. Es versteht sich fast von 
selbst, dass Noax auf empfindliche 
Kabelsteckverbindungen verzich-
tet, weil sich diese schon bei leich-
ten Erschütterungen lösen. Den 
Noax-IPCs machen starke Vibra-
tionen nichts aus. Gerade sie über-
tragen sich vom Stapler auf den 
Computer, weil sich das Fahrzeug 
auf verschiedenartig strukturierten 
Böden bewegt – auf Asphalt eben-
so wie auf Beton oder Kies – und 
das mit Geschwindigkeiten von 
bis zu 20 km/h. An den IPCs lassen 
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sich externe Peripheriegeräte wie 
Tastaturen oder Laserscanner pro-
blemlos anschließen. Eine Maus 
benötigt das Gerät allerdings nicht, 
denn Eingaben auf dem Bild-
schirm nehmen Benützer via 
Touchscreen vor. Mittels eines 
Touch-Controllers kann ihn jeder 
auf seine ganz speziellen Bedürf-
nisse einstellen. So lässt sich auch 
die Anzeige der Daten auf dem 
Bildschirm vergrößern, so dass die 
Mitarbeiter in Laubes Abteilung 
stets die gesuchten Angaben im 
Blickfeld haben. In den drei Jah-
ren, seit der Hersteller von Fens-
terprofilen die mobilen IPCs ein-
setzt, gab es keine nennenswerten 
Störungen der logistischen Abläu-

fe, weil die Rechner auf den Stap-
lern ihren Dienst versagten. Sollte 
so etwas dennoch vorkommen, ga-
rantiert der Lieferant durch seinen 
Service und Support, dass die IPCs 
binnen kürzester Zeit wieder ein-
satzfähig sind, gegebenenfalls 
stellt Noax Ersatzgeräte bereit.  

Produktivität in der internen 
Logistik enorm gesteigert 

Für Laube und seine Logistik-
abteilung hat sich die elektro-
nische Auftragsbearbeitung und 
die Investition in Noax-IPCs auf 
der ganzen Linie gelohnt: Die Auf-
tragsdurchlaufzeiten wurden um 
mindestens 60 Prozent verkürzt. 
Bei einem Liefergrad von über 98 
Prozent kann der Kunde zwei Ta-
ge, nachdem die Bestellung einge-
gangen ist, über die Profile ver-
fügen. Die Fehlerquote bei Liefe-
rungen hat sich seit 2003 um über 
80 Prozent reduziert. Auf der an-
deren Seite wurde die Produktivi-
tät in den Jahren 2003 und 2004 
um 35 Prozent gesteigert. Allein 
diese Zahlen sind eindrucksvoll, 
aber ein Blick auf die einzelnen 

Parameter zeigt, wie sehr sich die 
elektronische Auftragsbearbei-
tung bezahlt macht. Während ein 
Mitarbeiter im Jahr 2002 3,05 
Tonnen pro Tag versandfertig vor-
bereiten konnte, schaffte er zwei 
Jahre später 4,57 Tonnen. In die-
sen zwei Jahren verringerte sich 
die Arbeitszeit pro Tonne von 2,43 
Stunden auf 1,55 Stunden. Da Lo-
gistik eine Querschnittsfunktion 
im Unternehmen darstellt, pro-
fitieren auch andere Bereiche bei 
Salamander durch die Verbes-
serungen in Laubes Abteilung: Die 
permanente Inventur ermöglicht 
eine hohe Bestandssicherheit. Die 
Inventurdifferenzen betragen we-
niger als 0,01 Prozent. Die Ar-
beitsvorbereitung, Einkauf und 
Vertrieb haben zu jeder Zeit einen 
genauen Überblick, welche Arti-
kel sich im Lager befinden und 
können entsprechend disponieren.  
Alle Prozesse sind transparent und 
klar definiert. Dadurch lassen sie 
sich zu hundert Prozent nachver-
folgen. Diese Ergebnisse wurden 
nicht zuletzt durch die Noax-
Rechner möglich. Mit ihrer Hilfe 
lassen sich Prioritäten setzen, die 
Aufträge bündeln und die Wege 
im Lager durch eine stellplatz-
bezogene Führung optimieren. 
Außerdem versorgen sie das Un-
ternehmen stets mit aktuellen Zah-
len und Daten aus der Logistik-
abteilung. Jede Bewegung in Lau-
bes Bereich lässt sich mit Hilfe der 
IPC-gestützen Lagerverwaltung 
nachvollziehen. Aber der Logis -
tik leiter will nicht bei dem Er-
reichten stehen bleiben: „In erster 
Linie steht bei allen Mitarbeitern 
die Prozesssicherheit im Mittel-
punkt, die einen direkten Einfluss 
auf die Kundenzufriedenheit hat. 
Außerdem haben wir kontinuier-
lich die Verbesserung der Produk-
tivität im Blickfeld. Denn nur mit 
interessanten Ergebnissen werden 
wir uns als interner Dienstleister 
interessant darstellen. Ein wichti-
ger Mosaikstein in diesem Gebilde 
sind die Noax-IPCs, die dem Team 
draußen die Arbeit so angenehm 
wie möglich gestalten. Jetzt rüsten 
wir gerade den dritten Stapler mit 
einem Noax-IPC aus – und dieser 
wird nicht der letzte sein.“  

Steffen J. Paul 
 
Weitere Informationen  

www.Noax.com 

Stapler-Terminal Compact 
C8 von Noax
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über den Windows-Explorer 
durchgeführt. Über den Explorer 
lässt sich der Speicher des Com-

municators wie ein USB-Lauf-
werk ansprechen.  
Mit dem Communicator 9 500 
lassen sich Schnappschüsse und 
Kleinstvideos anfertigen, die je-
doch nicht professionell nutzbar, 
obwohl konvertierbar sind. Es 
lassen sich Musikstücke abhören 
und Tonaufnahmen von immer-
hin einer Stunde Länge und er-
staunlich guter Qualität anfer-
tigen, die auf dem PC abgehört 
und ausgewertet werden können. 
Der interne Speicher mit einer 
Größe von 80 MB ist hierbei 
dienlich. Die Verbindung mit 
dem PC ist über Bluetooth, Infra-
rot, WLAN 802.11 sowie über 
USB-Kabel möglich. Diese letz-
tere Verbindung ist die sicherste. 
Das Geräte ist technisch aus-
gereift und stellt tatsächlich ein 
mobiles Büro dar. Allerdings ist 
die Tastatur, obwohl um Klassen 
besser als die anderer PDAs, kein 
Instrument für Vielschreiber 
nach der Zehn-Finger-Methode. 
Dazu ist sie leider um einiges zu 
klein – und der Communicator 
9 500 ist mit seinen 230 g Ge-
wicht und 14,8 cm Länge im Ver-
gleich zu einem Handy sowieso 
schon ein wenig voluminös.  
Ach ja, man kann mit dem Com-
municator auch telefonieren.  
www.nokia.de/de/mobiltelefone 

Die mit dem Testgerät mitgelie-
ferte Installations-Datei der ‚No-
kia PC Suite‘ war veraltet und 

musste aus dem Internet herun-
tergeladen werden. War das um-
ständliche Setup bewältigt, so er-
wies sich die Kommunikation 
zwischen PC und Communicator 
als problemlos. Der Communica-
tor 9 500 bietet die Funktionen 
Kontakte, E-Mails und Kalender 
sowie die MS-Office-kompati-
blen Programme Word, Excel 
und Powerpoint samt Taschen-
rechner und Datei-Manager. Es 
lassen sich E-Mails bequem 
empfangen und versenden. Auch 
das Surfen im Internet ist mög-
lich, wenn auch am Büro-PC weit 
komfortabler und schneller. Mit 
der ‚Nokia PC Suite‘ ist eine pro-
blemlose Synchronisation mit 
MS-Outlook möglich, und auch 
die Darstellung von Kontakten 
und Terminen ist in Verbindung 
mit dem gestochen scharfen 
Farbbildschirm des aufgeklapp-
ten Commicator 9 500 wirklich 
vorzüglich gelungen. Auch der 
Austausch von Word-Dokumen-
ten, Excel-Tabellen und Power-
point-Grafiken ist ohne weitere 
Voreinstellungen aus dem Stand 
heraus erfolgreich, und zwar bi-
direktional. Die Darstellung von 
aus MS-Word- und MS-Excel 
konvertierten Texten und Daten-
sätzen ist ebenfalls überzeugend. 
Dateikonvertierungen werden 

Communicator 9500  

Mobiles Büro mit Mehrwert 

Daten lassen sich mit dem Communicator 9 500 komfortabel 
verwalten, transportieren, synchronisieren und versenden
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